
No. 49. 1845.
Merſeburgiſeke Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 3. December.
à D

Bekanntmachungen.
Die Liſte der Prämien, welche auf die 9000 Nummern der am 1. Juli d. J. gezoge

nen 90 Serien der Seehandlungs-Prämienſcheine à 50 Thlr. in der nunmehr vollendeten
13. Ziehung gefallen ſind, liegt im landräthlichen Büreau zur Einſicht des intereſſirten Pub
likums bereit.

Merſeburg, den 27. November 1845. Jn Vertretung des Landraths:
der Regierungs Aſſeſſor v. Reichenbach.

Bekanntmachung. Es iſt am 17. d. M. in der Gotthardisſtraße ein Schlüſſel
gefunden worden.

Der ſich legitimirende Eigenthümer dieſes Schlüſſels kann denſelben im Polizei Büreau
in Empfang nehmen. Merſeburg, den 26. November 1845.

Der a g a ſt r. g. t.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch wiederholt zur Kenntniß des Publikums

gebracht, daß unſere Stadtkaſſe von folgenden Perſonen
1) dem Stadtkaſſen-Rendanten Zſchetzſchingck,
2) dem Servis Rendanten Frahnert, jedoch nur als Stellvertreter des

c. Zſchetzſchingck in Krankheits- und Abweſenheitsfällen,
3) dem Stadtkaſſen Buchhalter Kunze,
4) dem Stadtkaſſen- Aſſiſtenten Reinhardt,

verwaltet wird. Was wir ſchon früher in Betreff der Form der Quittungen über in
unſrer Stadtkaſſe zu entrichtende Abgaben und Gelder bekannt machten bleibt förtwährend
in Giltigkeit. Es müſſen nämlich alle derartige Quittungen ſtets von zwei Kaſſenbeamten
und zwar bei Summen von 25 Thalern und darüber und bei allen Sparkaſſen Einlagen
und Rückzahlungen mit Einſchluß des Rendanten oder deſſen Stellvertreters, vollzogen wex
den. Eine Ausnahme hiervon machen allein die zu zahlenden Schulgelder und Schulabga-
ben über welche vor wie nach nur Ein Kaſſenbeamter zu quittiren hat. Der Anwendung
eines Stempels oder Siegels bei den Quittungen' bedarf es nicht.

Merſeburg, den 25. November 1845..

De r Mag ſt e a t.Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die hieſige Stadtverordneten
Verſammlung, nachdem die zur Ergänzung derſelben erforderlich geweſenen Wahlen beendet

find, folgende Mitglieder enthält u Je
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Herrn Banquier Nulaudt, Vorſteher, Herrn Buchdruckerei- Beſitzer Jurk,

Juſtizkommiſſar Grumbach, Vice- Vor Zimmermeiſter Kops,
ſteher, Dr. med. Krieg,Rendant Weiſe, Protokollführer,

Kaufmann u Vice-Protokoll-
ührerTiſchlermeiſter Bachmaun,

Oekonom Buſchmann,
Tnuchmachermeiſter Franke, Schenkwirth Uhde,
Seifenſiedermeiſter Heyne, Juſtizkommiſſar Wagner.

Die Stadtverordneten Stellvertreter folgen nach der Zahl der Stimmen, mit welchen
ſie gewählt wurden, in nachſtehender Art:

Regierungs Kanzliſt Küchenmeiſter,
Drechslermeiſter Möllnitz-Schier,
Zimmermeiſter Querfurth,
Schnitthändler Schladebach,
Oekonom Schäfer,

Herr Fleiſchermeiſter Wilhelm Peiſchel, Herr Kupferſchmiedemeiſter Köppe,
ZDinngießermeiſter Oehler, Schenkwirth Wenige,
Oekonom Tauchert, Fabrikant Keferſtein,Weißgerbermeiſter Gautzſch, Fabrikant Schreiber,
Schuhmachermeiſter Henkel, Kaufmann Kriegner,
Bäckermeiſter Schäfer, Schneidermeiſter Eichler,
Schmiedemeiſter Ehrlich, Mehlhändler Wiemann.

Merſeburg, den 28. November 1845.

Der Mag ſt ralt.
(1268) Nothwendiger Verkauf.Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.

Das in hieſiger Vorſtadt Altenburg subh Nr. 824. des Brandkataſters belegene, der
verehel. Pauline Beck geborne Beyer gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

1805 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf.
Zfelse der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden

axe ſoll am
12. Februar 1846, Vormittags um 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(1267) Freiwillige Subhaſtation in Wegwitz.
Die den Erben des zu Zöſchen verſtorbenen Revierjägers Friedrich Auguſt Oſt gehö-

rigen Grundſtücke:
a) eine Viertelhufe Feld in Bärendorfer Mark,
b) 1 Acker Wieſe in Wegwitzer Aue, Pertinenz von a,

taxirt auf 774 Thlr. 10 Sgr. und 50 Thlr., ſollen Erbtheilungshalber
am 6. Januar 1846, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle zu Wegwitz meiſtbietend verkauft werden.
ſich keLnrsen, Taxen und der neueſte Hypothekenſchein liegen in hieſiger Expedition zur

inſicht bereit.
Merſeburg, den 24. September 1845.

Patrimonial- Gericht Wegwitz.
Butte, Juſt.

7„575 Z,, SS.24

(1373) Verkauf. A vollſtändige Federbetten ſind zu verkaufen beim Glaſermeiſter
Apelt, Rittergaſſe Nr. 154.

Merſeburg, den 29. November 1845.
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(1402) Verkauf. Eine noch in gutem Stand erhaltene einſpännige Chaiſe mit

Druckfedern und eiſernen Achſen ein Kummet- Geſchirr, ſowie auch ein faſt neuer Rüſtwa
gen, ein und zweiſpännig zu fahren, ſtehen zu verkaufen beim

Merſeburg, den 1. December 1845. Kaufmann NRudow, Oberburgſtraße Nr. 285.

(1390) Holz-Verkaufr.Trockne eichene Scheite ſind in ganzen, halben und Viertel-Klaftern r zu
verkaufen bei Auguſt Franke in Löpitz.

(1392) Holz verkauf. Gegen 900 Stück Bäume auf dem Stamme, theils mit
Oberholz, beſtehend in: Pflaumenbäumen, Grünweiden Pappeln, einigen Eſchen, canadi-
ſchen und engliſchen Pappeln u. ſ. w., ſollen

Montags, den 8. December c. Vormittags von 9 Uhr ab,
unweit Meuſchau vor dem Königlichen Hohndorf in den ſogenannten Anlagen, unter
den im Termin zu ſtellenden Bedingungen, an Ort und Stelle verſteigerungsweiſe verkauft
werden.

(1387) Auction.
n

Leere Cementfäſſer, einige Fuhren Miſt als auch Teichſchlamm, unweit der Funkenburg
befindlich, ſollen auf dem Bauplatz am St. Gotthardtsteiche

den 3. dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr,'
öffentlich an den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Courant, verkauft
werden.

Merſeburg, den 1. December 1845. Der Bezirks Jngenieur gez. Lehmann.

(1394) Auction. Kommenden 15. December Vormittags 9 Uhr ſoll in der Mühle
bei Cröllwitz verſchiedenes nutzbares Holz, an eichenen Pfoſten, Schwellen, Säulen, Stacket-
ſäulen, fichtene Bretter, kieferne Pfoſtenabſchnitte für Glaſer brauchbar, einige Salzrinnen,
1 Eiche 16“ lang 20 und 26“ ſtark, mehrere Fleiſch und Hackeklötzer Eiſenzeug, als 1.
Kanonenofen und Röhren, Hemm, Ernte-, Spann-, Halte- und Bruſtketten, Kothdeckel
u. dergl. m. 1 2räd. Handwagen, 1 Pferdekummet und 2 Geſchirre verſchiedenes Hand-
werkszeug, darunter 1 Längenſäge, öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.

(1382) Holzauecetion.Freitag den 5. December Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem Werder, an dem Ufer der
alten Saale, 50 Schock ſtarkes Reißholz gegen baare Zahlung verkauft werden.

(1385) Holzaucetion.Jn dem diesjährigen Schlage der zum Rittergute Zöſchen gehörigen Waldung „Schul-
gräſereiholz“ ſollen

Freitags den 12. December e. Vormittags 9 Uhr
gen 200 größtentheils ſtarke Eichen, 80 Stück Weißbuchen verſchiedener Größe, und eine
lnzahl wilde Obſtbäume, unter im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbie-

tend, theils auf dem Stamme, theils in Blochen verkauft werden. Der Förſter Fankhänel
wird die Bäume vor der Auction auf Verlangen vorzeigen. Dieck.

(1379) Verpachtung. Das neuerbaute Haus am Markte Nr. 4. iſt zu Oſtern
kommenden Jahres im Ganzen zu verpachten Pachtliebhaber können ſich von jetzt an mel
den beim Kürſchnermeiſter C. J. Feldrapp.

Merſeburg, den 3. December 1845.,
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(1384) Logis-Vermiethung. Veränderungswegen iſt Nr. 538. ſchmale Gaſſe

die Iſte und 2te Etage, beſtehend in 5 heizbaren Stuben, 5 Kammern und übrigem Zube-
hör, vom 1. April 1846 an zu vermiethen auch kann dazu auf Verlangen Stallung für
2 bis 3 Pferde mit abgelaſſen werden.

(1374) Wohnnungs-Veränderung.Jch wohne von heute an bei dem Sattlermeiſter Herrn Kötzſche in der Ober Burg-
ſtraße, dem Kaufmann Herrn Rudow gegenüber.

Merſeburg, den 1. December 1845. Noſine Kleine, Hebamme.

(1377) e Ein Logis, parkerre, wird zu Weihnachten oder Oſtern geſucht. Adreſ
ſen wolle man gefälligſt Gotthardtsſtraße Nr. 92. im Laden abgeben.

400 Thlr. ſind zum 1. Januar gegen ſichre Hypothek auszuleihen. Näheres ſagt Terppe,
Gotthardtsſtraße Nr. 92.

Reines Baumöl zum Brennen à Pfund 5 Sgr. verkauft J. C. E. Terppe,
Gotthardtsſtraße.

Feinſte ſchleſiſche Butter, ganz friſch und delicat, empfingJ- E. E. Terppe, Gotthardtsſtraße.

(1391) Handlungs- Anzeige. Feinſten, alten Jamaica- Rum à DQrt. Il Thlr.
5 Sgr. Zte und 3te Qualität 1 Thlr. und 25 Sgr., feine weſtindiſche Rums zu 15 und
20 Sgr., ordin. Rums zu 8, 10 und 12 Sgr. à HOrt. empfiehlt

Ferdinand Scharre.
Varinas- Canaster

feinſte Qualität empfiehlt bei Rollen wie ausgeſchnitten möglichſt billigſt
Ferdinand Scharre, Neumarkt.

(1376) Anzeige. Eine Partie von 80 Stück ſchwere, leinene, geſtreifte Bett Drells
in verſchiedenen Muſtern und Qualitäten habe ich in Commiſſion erhalten, welche, um bald
damit zu räumen, in ganzen und halben Stücken 258 unter den Fabrikpreiſen verkauft
werden ſollen. Da ſolche auch zu Matratzen Rolleaux und zum Ausſchlagen der Wagen
ſehr paſſend ſind, ſo empfehle ich ſie zu geneigter Abnahme.

Weißenfels, den 1. December 1845. Ernſt Naumannu.
(41383) Anzeige. Die neueſten Hüte und Hauben, ſo wie alle andere in dieſes

Fach einſchlagende Artikel, ſind in ſchönſter Auswahl und zu den billigſten Preiſen zu haben

bei Ch. Jüdel jun.(1403) Empfehlung. Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlauben wir uns mit
Galanterie- und Papparbeiten beſtens zu empfehlen. Beſonders machen wir aufmerkſam
auf alle Arten Etuis in Leder und Sammet, Albums und Stammbücher in Saffian,
Sammet und Seide mit ausgezeichneter Vergoldung, Notizbücher, Schreibzenge, Lichtſchirme
mit franz. Reliefs, Neceſſaire, Nähtoiletten im feinſten Genre, Portefeuilles und Brieftaſchen
in jeder Größe und viele andere in unſer Fach einſchlagende Artikel.

Stickereien jeder Art werden ſtets ſauber garnirt und werden wir uns bemühen das
uns ſo vielfach geſchenkte Zutrauen auch diesmal zu rechtfertigen.

Auguſt Volkmann S Sohn, Gotthardtsſtraße.
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(1389) Weihnachtsanzeige. Eine Auswahl von verſchiedenen Galanterie Arti-

keln, als geſtickte Hoſenträger, Tabaksbeutel, Reiſetaſchen, Schulränzchen, Ledermappen und
Kober, Fahr-, Reit- und Kinderpeitſchen auch alle in mein Fach einſchlagende Stickereien
werden prompt und ſauber verfertigt von Julius Hammer, Schmalegaſſe Nr. 528.

(1386) Empfehlung. Hierdurch erlaube ich mir folgende Waaren zur geneigten
Abnahme nnter Verſicherung der billigſten Preiſe beſtens zu empfehlen als: die feinſten
Liqueur- und auch verſchiedene andere Confeete zum Behängen der Chriſtbäume, ſowie auch
alle Sorten Pfefferkuchen in beſter Auswahl gegen Abnahme von 1 Thaler 10 Sgr. Rabatt.

Chriſtian Daute jun., Bäckermſtr.,
wohnhaft in der Preußergaſſe.

(1388) Empfehlung.Einem hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir zu bevorſtehendem Weih-
nachten, namentlich den Herren und Eltern als Weihnachtsgeſchenke, und den Damen und
Kindern mein wohlaſſortirtes Wagrenlager zu empfehlen, und beſonders hervorzuheben, daß
ich von den verſchiedenſten neueſten Stoffen ganz modern gefertigte Damen Mäntel zu den
billigſten Preiſen verkaufe. Auch mache ich die geehrten Herren noch beſonders aufmerkſam
auf die wattirten und unwattirten Winterröcke, welche ich zu auffallend billigen Preiſen,
das Stück zu 4 Thlr. bis 6 Thlr. verkaufe. Jch bitte um geneigte Abnahme, indem ich
die größte Reellität verſichere. Beſtellungen und Aufträge werden angenommen und ſchleu-
nigſt bedient. Das Kleidermagazin von Ph. Gaab sen.,Gotthardtsſtraße Nr. 151., Oelgrube Nr. 18.

Markt Nr. 9.

(1393) Die franzöſiſche Waſch Anſtalt
von Friedr. Blaucke ans Nagdebunrg

empfiehlt ſich zum Waſchen von Blonden, Points, Spitzen, Schleiern, Shwals, Umſchla-
getüchern, ſeidenen und wollenen Zeugen Flor- und anderen Bändern Atlas, Krepp,
weißſeidene Zeuge werden ſelbſt im ſchönſten Licht weiß aufgefärbt. Auch ſeidene Challv-
und Monſſelin-de-lain-Kleider, Teppiche, Stickereien u. ſ. w. werden mit Garantie für
die Erhaltung der ſchönſten Farben gewaſchen ſowie Glacé- Handſchuhe in allen Couleuren.

Sollte Jemand geneigt ſeyn, dieſes Waſchen zu erlernen, wofür nur ein geringes Ho-
norar verlangt wird, ſo bitte ich, ſich gefälligſt bei mir melden zu wollen. Mein Aufent-
halt wird nur von kurzer Dauer ſeyn. Jch wohne beim Tiſchlermeiſter Kiesling, Breite-
gaſſe Nr. 497.

(1395) Puppen- Kopfemit natürlichen Haar-Touren, welche zum Selbſtfriſiren für Kinder eingerichtet ſind, em-
pfehle ich zum billigen Preis. Carl Franke, Kammmacher,

wohnhaft auf dem Roßmarkte beim Schloſſermſtr. Hrn. Bichtker.

(1375 Weihnachtsſchriften.
Kinder- und Jngendſchriften für jedes Alter, ebenſopaſſende Feſtgeſchenke für Erwachſene ſind in reichſter Aus

wahl und zu jedem Preiſe vorräthig, auch ſind noch ganz
gut erhaltene ältere Kinderſchriften zu ermäßigten Preiſen
zu finden in der Buchhandlung von Louis Garcke.
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(1378) Anszuleihen. 12000, 6500, 4000, 3000, 2000, 1500, 800, 600 und 300

Thaler ſind ſogleich auszuleihen durch den Sekretair und Commiſſiongir Kleiſt zu Halle,
große Klausſtraße Nr. 896.

(1380) Gefunden. Am 26. v. M. Abends iſt auf dem Dome ein rothes, wollenes
Halstuch gefunden worden. Der Eigenthümer kann es bei dem Lehrer Laue in Empfang
nehmen.

(1399) Sie werden hierdurch höflichſt erſucht, den mit deutlicher Firma verſehenen
Hut, welchen Sie jedenfalls nur aus Verſehen am 23. v. M. verwechſelt, und weil Sie
nicht nach der Firma geſehen haben, gefälligſt binnen 2 Tagen an den Ort der Ver
wechſelung i. e. „Scharreſche Kaffeehaus“ abgeben zu wollen.

(1381) Die nächste Versammlung des hiesigen Gewerbe- Vereins findet
Sonnabend den 6. December e. statt, und nimmt um 7 Uhr Abends ihren Anfang.

Das Directorium.
C

(1400) Theater in Merſeburg.
Donnerstag, den 4. December. Zum Erſtenmale: Poctor Robin, Luſtſpiel in 1 Akte.

Frei nach dem Franzöſiſchen von A. Schrader. Hierauf: Der Fabrikant,
Schauſpiel in 3 Akten von E. Devrient.

Sonnabend, den 6. December. Zum Erſtenmale: Das Sololuſtſpiel, ein dramati
ſcher Scherz von M. G. Saphir. Hierauf: Der verwunſchene Prinz,
Schwank in 3 Akten von J. v. Plötz.

Wilhelm, ein Schuſter, Herr Meixner vom Stadttheater zu Leipzig, als Gaſt.
Sonntag, den 7. December. Zum Erſtenmale: Die Giftmiſcherin, Schauſpiel in

5 Akten von W. Friedrich.
Montag, den 8. December. Zum Erſtenmale: Tartüffe, der Scheinheilige, Luſtſpiel in

5 Akten von Molière.
Dutzend Billets für Rangloge à Dutzend 4 Thaler, für das erſte Parterre à Dutzend

3 Thaler, ſind täglich in meiner Wohnung, Burgſtraße Nr. 292., bei Herrn Kaufmann
Fr. Schröder eine Treppe hoch zu haben. Dieſelben ſind für die ganze Dauer meines hie
ſigen Aufenthalts gültig. Auch werden ſolche in halben und Viertel- Dutzenden verkauft.

Zu freundlicher Theilnahme ladet ein A. Döbbelin.

(1398) Concert- Anzeige.Sonntag den 7. December wird im Bürgergarten Salon Concert ſtattfinden. Anfang

3 Uhr Nachmittags. J. F. Braun.
(1397) Einladung zum Kirmeßfeſt und zur Tanzmuſik als Sonntag und Montag

den 7. und 8. December, wobei mit kalten und warmen Getränken gut aufgewartet wird,

ladet ergebenſt ein Graſſel,Gaſtwirth zur alten Loge auf dem Neumarkt.

(1401) Einladung. Zum Pfannenkuchenſchmaus und Tanzvergnügen Sonntag
den 7. d. M. in Leunag, ladet ergebenſt ein Hartenſtein.

m m

(1372) Zum KRarpfensehkm aus
Sonntag den 7. December e., ladet ergebenſt ein Stiefel in Altranſtädt,
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(1396) Abſchied. Bei meiner ſchleunigen Abreiſe nach Perleberg kann ich mich für

jetzt nur auf dieſem Wege allen Denen empfehlen, welche mich hier mit ihrem Wohlwollen
beehrt haben.

derſeburg, den 2. December 1845. W. O. Liebmann.

Thlr. ſgr. pf- Thlr. ſgr. pf.

Roggen 1 28] 91 bis 2 71 6
Originelle Ankündigung.

Die Tabakhandlung der Herren Karl Wil
helm Berger und Comp. in Glatz hat eine li-
thographirte Ankündigung ihrer Verlagsartikel
in chineſiſchen Eharakteren mit folgender beige-
fügter Ueberſetzung erlaſſen „Wir von Moha-
meds Gnaden Kaiſer von China und Herrſcher
aller Herrſcher, bringen allen Rauchern und
Schnupfern der Erde hiermit zurKenntnißnahme.
Da wir an eine gute Pfeife Tabak, ſo wie an
wirklich gute Cigarren und eine herzhafte Priſe
Schnupftaback gewöhnt ſind, auch allen Unſern
Kaiſerlichen Hof beſuchenden fremden Fürſten
und Geſandten, in Folge der Uns angebornen
Huld, dergleichen Erquickungs Gegenſtände
verabreichen zu laſſen pflegen ſo haben Wir
uns Mühe gegeben die beſten Tabake und Ci-
garren der Erde kennen zu lernen, Wir verſuch-
ten Tabake und Cigarren aus vielen Ländern,
jedoch wollte unſerm feinen Gaumen, ſo wie
unſerer Kaiſerlichen Naſe keine Sorte ſo recht
ſchmecken bis uns endlich unſer Freund, der
Schach von Perſien, auf das Cigarren und
Tabak Geſchäft von Karl Wilhelm Berger in
Glatz, böhm. Straße Nro. 242, 243, aufmerk-
ſam machte, und uns geſtand, daß nur dort das
Feinſte, Beſte Köſtlichſte, Erhabenſte, Außer
ordentlichſte, was von Tabaken überhaupt exi-
ſtirt, ſtets vorhanden ſey. Wir ließen uns von
beſagter Handlung eine Parthie Tabake, Ci-
garren e. 2e. ſofort kommen und waren erlanne, unſere Lieblingsſorte in nie dageweſe-

ner Vorzüglichkeit zu erhalten. Wir machen
daher dieſen Kaufmann zu unſerm geheimen
Hoflieferanten, und verleihen ihm die Jnſignien
des Sonnenordens 50. Claſſe, geben ihm eine
Anwartſchaft auf eine Stelle im 5. Himmel,
und geſtatten demſelben, alle in unſerm himm-
liſchen Reiche wachſenden Theegattungen direct
aus unſern Händen zu beziehen, daher beſagter
Kaufmann in Zukunft im Stande iſt, alle Sor-

Marktpreiſe der letz ten Woche.
Thlr. ſgr. pf. Thlr. ſgr. pf.

Hafer 1 3 o vis 1 7) 6
ten Thee billiger, beſſer als irgend Jemand zu
verkaufen. Gegeben, Pecking im 7894. Jahr
der Welt, 8 Mon. 3 T. Abdul Mohamed, Kai-
ſfer von China. Beglaubigt, Muftalla, erſter
Mandarin. Mit Bezug auf vorſtehendes Pa
tent des Kaiſers von China, empfehlen wir un
ſer reichhaltiges Lager aller Gattungen von Ta
baken, und eine Auswahl echter Thees e. 2e.

Karl Wilhelm Berger und Comp.“

Merkwürdige Hülfe.
Jn Preßburg lebt ein armer Handelsjude,

Namens Joſeph Rothſchild. Sein Weib
war der Entbindung nahe, und in der dürftigen
Wirthſchaft fehlte es überall. Der Mann ſo
fleißig und unermüdet er auch war, vermochte
mit ſeinem kleinen Handel doch kaum die aller
nothwendigſten Bedürfniſſe herbeizuſchaffen.
Da die Zeit der Entbindung ſeiner Frau im
mer näher und näher rückte, ſo entſchloß er ſich
nach Wien zu reiſen, um bei einigen Landsleu
ten, die dort etablirt waren, Waaren auf Eredit
zu erhalten. Kaum gingen ein Paar Tage
nach der Abreiſe Joſeph's vorüber, ſo genas
ſein Weib von einem geſunden Knaben. Mit
dieſem Hausſegen wuchs die Noth der armen
Mutter auf's Aeußerſte. Jn dieſer Verzweif-
lung ſchrieb ſie den kläglichen Zuſtand in wel-
chem ſie ſich befand ihrem Manne und bat ihn
flehentlich, nach Hauſe zu kommen da ſie aber
die Adreſſe ihres Mannes nicht kannte, ſchrieb
ſie geradezu an „Joſeph Rothſchild in Wien,“
hoffend, ihr Mann werde den Brief ſchon erhal-
ten. Durch eine glückliche Fügung wurde der
ſelbe aber dem berühmten Banquier Anſelm
von Rothſchild eingehändigt. Dieſer las
die Klagen des armen Weibes ſandte unge-
ſäumt 100 Gulden Conventionsmünze der
Wöchnerin und ließ ihren Mann in Wien auf-
ſuchen. Bald war er gefunden. Der arme
Handelsjude war nicht wenig erſchrocken, als
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man ihn zu dem reichen und vornehmen Namens-
vetter brachte. Der Banquier empfing ihn mit
edler Leutſeligkeit und indem er ihm zur Geburt
ſeines Sohnes Glück wünſchte und für die Zu
kunft deſſelben zu ſorgen verſprach reichte er
dem verwunderten und überraſchten Glücklichen
lächelnd den Brief ſeiner Frau mit einem an-
ſehnlichen Geſchenke.

Aberglaube in Frankreich.
Wie ſehr noch der Aberglaube bei der nie-

dern Volksklaſſe Frankreichs herrſcht, beweiſt
folgende Thatſache. Eine Bauerufrau im
ſüdlichen Frankreich, deren Tochter erkrankte,
ohne daß man das Uebel noch den Grund deſ-
ſelben zu erkennen vermochte, glaubte, daß ein
altes Weib, ihre Nachbarin das Kind behert
habe. Sie lockte eines Tages die Alte in ihre
Wohnung und gebot ihr, die Tochter wieder
geſund zu machen. Da die Alte ſich für unfä-
hig erklärte, dies zu vollbringen, wurde ſie von
dem Weib zu Boden geworfen ſodann an ei-
nem Beine aufgehangen, und auf das grauſamſte
mit Neſſeln gepeitſcht. Glücklicherweiſe ward
nach einiger Zeit der Hülfeſchrei der Alten ge
hört und dieſe von ihrer raſenden Peinigerin
befreit, welche man bereits den Gerichten übergab.

Etwas für unſere jungen Damen.
Nachdem von England aus unternehmende
Männer in Amerika ſich anzuſiedeln anfingen,
fehlte es ihnen meiſt an Frauen. Da ſchlug der
Caſſirer der VirginiaGeſellſchaft, Sir Edward
Sandys, im Jahre 1620 vor, Schiffe mit jun
gen Mädchen dahin abzuſenden. Der Vorſchlag
wurde angenommen 90 junge brave Mädchen
ſchifften ſich ein und bald folgten ihnen 60 an
dere. Eine ſolche Europäerin koſtete anfangs,
nun? 100 Pfund Tabak, als aber die Zahl
der auswanderungsluſtigen Jungfrauen ſich

verminderte ſtieg ihr Preis auf 120 Pfund
Tabak, oder, in Geld ausgedrückt, auf 40 Tha
ler. Es wurde ſogar ein Geſetz erlaſſen, nach
welchem die Schuld für die Frau allen andern
Schulden vorausgehen, alſo am heiligſten ſeyn
ſollte. Ein amerikaniſcher Schriftſteller aus
jener Zeit, ein Geiſtlicher berichtet, es ſey ein
wohlthuender Aunblick, die jungen Burſche Vir-
giniens, ſobald ein Schiff ankomme, an die
Küſte eilen zu ſehen, und zwar mit einem Pack

222

2 0

Tabak unter dem Arme, um dafür eine ſchöne,
junge, tugendhafte Frau einzutanſchen.

Mittel gegen Kopfgicht.
Den an Kopfgicht Leidenden wird die

Anwendung der Käſematte (die geronnene
Milch, woraus man Käſe macht) als ein wirk-
ſames Heilmittel empfohlen. Die Käſematte,
zu Käſe geformt, wird nachdem ſie ſechs bis
zehn Tage der Luft ausgeſetzt geweſen, in Schei-
ben geſchnitten dieſe Scheiben werden um den
bloſen Hals herumgelegt und mit einem Tuch
aufgebunden haben ſich dieſe Scheiben am Hals
merklich erwärmt, ſo werden ſie durch andere
erſetzt. Nach kurzem Gebrauch iſt die Kopfgicht
verſchwunden. (A. A. d. D.)

Räthſel.Aus den Reſten
Kleiner Käſten
Wird die Erſte dargeſtellt.
Aus den beſten
Feſten Aeſten
Mach' die zweite junger Held!
Von den Feſten
Mir am beſten,
Wo man's Ganze ſchenkt, gefällt.

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stück:
Dompfaff.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Stifts-Superinten

dent Frobenius; Nachm. Herr Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Vaeat.
Stadt. Geboren: dem Bürger und Sattlermei-

ſter Dietze ein Sohn dem Handarbeiter Werge eine Toch
ter dem Bürger und Gaſtwirth Nette eine Tochter dem
Bürger ünd Schneidermeiſter Stelzner ein Sohn dem Ge
treideMäkler Friedrich ein Sohn dem Bürger und Fleiſcher
meiſter Rummel eine Tochter dem Tiſchlergeſellen Schmidt
ein Sohn dem Poſtillon Beßler eine Tochter.

Neumarkt. Faeat.
Altenburg. Geboren: dem Mühlknappen Regel

ein Sohn dem Feldhüter Buchmann eine Tochter.
Geſtorben: die hinterlaſſene Wittwe des Königl. Sächſ.
Mühlenpächters Bernhardt in Döllniz, 77 J. alt, an Al
tersſchwäche.
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